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Bei einer Krebserkrankung und ihrer Behandlung können Gedächtnis- und 
Konzentrationsstörungen sowie weitere Beeinträchtigungen auftreten, die 
das Denken und die geistige Leistungsfähigkeit betreffen. Fachleute 
sprechen hierbei von einer kognitiven Beeinträchtigung. 
Im Folgenden finden Sie Tipps, wie Sie mit diesen Beschwerden umgehen 
können und was zur Linderung beitragen kann. 
Bitte sprechen Sie uns an, wenn Sie Fragen haben oder die Empfehlungen 
im Alltag nur schwer umsetzen können.  

Wie kommt es zu der Nebenwirkung und wie erkenne ich sie? 
Während und nach einer Krebsbehandlung kann es zu kognitiven Einschränkungen kommen. Diese können 
sich beispielsweise in Form von Vergesslichkeit, Wortfindungsstörungen oder Schwierigkeiten, sich zu 
konzentrieren äußern. Einige Menschen haben auch Mühe damit, Dinge zu planen oder Entscheidungen zu 
treffen. Auch die Fähigkeit zum Multitasking – also der gleichzeitigen Ausübung von zwei Aufgaben – geht oft 
verloren. Viele Betroffene bezeichnen diesen Zustand als eine Art „Nebel im Kopf“.  
Früher ging man davon aus, dass diese Beschwerden vor allem eine direkte Folge der Krebsbehandlung – 
insbesondere einer Chemotherapie – sind. Daher kommt auch die Bezeichnung „Chemo Brain“ („Chemo-
Hirn“).  
Neuere Untersuchungen zeigen jedoch, dass die Beschwerden vermutlich durch das Zusammenspiel 
verschiedener Faktoren entstehen. Neben der Krebsbehandlung können unter anderem die Krebserkrankung 
selbst, psychische Belastungen, Begleiterkrankungen sowie Lebensstil- und genetische Faktoren eine Rolle 
spielen. Deshalb sprechen Fachleute heute eher von „krebsassoziierten kognitiven Beeinträchtigungen“. 
Diese Beschwerden können – müssen aber nicht – gemeinsam mit einer starken Ermüdung (Fatigue), 
Schlafstörungen oder mit psychischen Veränderungen wie Angst oder depressiver Verstimmung auftreten. 
Tipps zu Fatigue und Schlafstörungen finden Sie in unseren entsprechenden Merkblättern („Erschöpfung und 
Müdigkeit“ und „Schlafstörungen“). 
Der Verlauf ist sehr unterschiedlich. Bei vielen Betroffenen bessern sich die Beschwerden nach Abschluss 
der Krebsbehandlung innerhalb von Wochen bis Monaten. Bei manchen können sie jedoch länger bestehen 
bleiben. 

Was kann ich tun, wenn die Nebenwirkung auftritt? 
Es gibt bislang keine allgemein anerkannte Behandlung der kognitiven Beeinträchtigungen. Da viele 
unterschiedliche Faktoren beteiligt sein können, wirken nicht alle Maßnahmen bei jeder betroffenen Person 
gleichermaßen. Dennoch gibt es verschiedene Möglichkeiten, die Beschwerden zu lindern und im Alltag besser 
damit umzugehen. 

 ■ Nutzen Sie Gedächtnishilfen wie Notizbücher, Kalender oder To-Do-Listen, Erinnerungs- und 
Diktierfunktionen auf dem Smartphone oder Tablet.  

■ Trainieren Sie Ihr Gedächtnis, beispielsweise mit Gedächtnisübungen oder speziellen 
Trainings-Apps. 

■ Setzen Sie Prioritäten und nehmen Sie sich nicht zu viele Tätigkeiten für einen Tag vor. 
■ Vermeiden Sie nach Möglichkeit Tätigkeiten, die Multitasking erfordern. Schließen Sie eine 

Tätigkeit ab, bevor Sie eine neue beginnen. 
■ Planen Sie regelmäßig kurze Erholungspausen in einer ruhigen und möglichst reizarmen 

Umgebung ein. 
■ Kognitives Training sowie Entspannungsübungen wie Achtsamkeitstraining oder 

achtsamkeitsbasierte Stressreduktion (Mindfulness-based stress reduction) können die 
Beschwerden lindern. Solche Trainings werden häufig im Rahmen einer onkologischen 
Rehabilitation angeboten.  



 
 

 

■ Regelmäßige körperliche Aktivität kann sich positiv auf die Beschwerden auswirken. 
Besonders gut untersucht sind beispielsweise Yoga, Qigong oder Tai-Chi. 

■ Achten Sie auf einen möglichst regelmäßigen Schlaf-Wach-Rhythmus und sprechen Sie 
Schlafprobleme frühzeitig bei Ihrem Behandlungsteam an. 

■ Psychoonkologische Unterstützung kann hilfreich sein, insbesondere wenn Sie sich psychisch 
belastet oder emotional erschöpft fühlen. 

Welche Medikamente können eingesetzt werden? 

 Für kognitive Beeinträchtigungen gibt es derzeit keine allgemein empfohlene medikamentöse 
Behandlung. Liegen den Beschwerden jedoch andere behandelbare Ursachen zugrunde – 
beispielsweise ein Vitaminmangel, eine Schilddrüsenfunktionsstörung, Schlafstörungen oder 
eine Depression –, können diese gezielt behandelt werden. 

Sprechen Sie mit Ihrem Arzt / Ihrer Ärztin, ob eine App auf Rezept (sog. DiGA - digitale 
Gesundheitsanwendung, wie z.B. NeuroNation Med) Sie nachhaltig unterstützen kann. 

Wann muss ich meinen Arzt / meine Ärztin kontaktieren? 
 Sprechen Sie Ihren Arzt / Ihre Ärztin aktiv auf Ihre Beschwerden an. Gemeinsam kann abgeklärt 

werden, ob behandelbare Ursachen zu den Beschwerden beitragen. 
Ihr Arzt / Ihre Ärztin kann Ihnen bei Bedarf gezielte Rehabilitationsmaßnahmen oder Anlaufstellen 
für eine psychosoziale Unterstützung vermitteln. 

Wen kann ich bei Fragen anrufen? 

Ihr Behandlungsteam: 

 

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116117 
Bei lebensbedrohlichen Notfällen: 112  Stempel der Klinik / Praxis / Apotheke 

Merkblätter zu weiteren Nebenwirkungen finden Sie unter www.ambora.org. 
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